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Dupuy⸗Lebret 


' 
5 


ie Vorgänge in Frankreich. 


as franzöſiſche Kabinet hat geftern in der 
ü EL, Geh davon getragen, ob damit 
aber die Stellung des Kabinets befeſtigt ift, 
dürfte mehr als zweifelhaft ſein. Das Kabinet 
hat mit der Einbringung des Ge⸗ 


ſetzentwurfes, wonach das Reviſionsverfahren der 


Kriminalkammer des Kaſſationshofes entzogen 
und ſämtlichen Kammern des höchſten Franzöfis 
ſchen Gerichtshofes übertragen werden ſoll, einen 
verhängnißvollen Streich gegen die republikani⸗ 


ſchen Einrichtungen geführt. Als ein Gelegen⸗ 


heitsgeſetz der ſchlimmſten Art muß dieſe Vor⸗ 


lage bezeichnet werden, zumal nach der über das 
Verhalten einiger Mitglieder der Kriminalkammer 


geführten Unterſuchung die Phantaſien des 
früheren Präſidenten der Zivilkammer des 
Kaſſationshofes Quesnay de Beqaurepaire als 
Hirngeſpinnſte eines in ſeiner Eitelkeit gekränkten 
Verleumders erwieſen worden ſind. Das Bei⸗ 
ſpiel dieſes Quesnay de Beaurepaire hat aber 
gezeigt, daß die franzöſiſche Republik in der 
That für den Staatsſtreich reif wäre, falls 
dieſes ſeltſame Mitglied des höchſten Gerichts⸗ 
hofes nicht blos das Miniſterium Dupuy⸗Lebret 
beſtimmt haben ſollte, in einer unerhörten Weiſe 
gegen die Kriminalkammer des Kaſſationshofes 


vorzugehen und dieſe zu diskreditiren, ſondern zu⸗ 
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gleich feinen im ſchlechteſten Sinne des Wortes 
revolutionären Willen dem Parlamente aufs 
zwingen könnte. Bezeichnend iſt denn auch, 
daß die Bonapartiſten ſich aller Orten regen. 
Prinz Louis Napoleon, der zukünftige ruſſiſche 
General, der vielfach als der Generaltſſimus 
ſeines Bruders, des bonapartiſtiſchen Präten⸗ 
denten Viktor bezeichnet wird, ſoll ſich bereits 
nach Brüſſel begeben haben. Auch iſt es wohl 
nicht zufällig, wenn in Paris ſelbſt eine neue 
imperialiſtiſche Kundgebung jetzt gerade ſtatt⸗ 
findet. Das Aufſehen, das die Kundgebung der 
3 2 bei der Aufführung des 
ali 


ubringung des Geſetzentwurfes vorlägen, da 
b. doch die Anſchuldigungen Quesnay de 


Du 


iner Beruhigung führen, fie würde nur lange 
ee a ſich bringen; ſie ſei ein Akt 
der Schwäche, unnütz und gefährlich. Renault 
ſchließt, er ſei weder für, noch gegen Dreyfus, 
aber er werde ihn nicht für unſchuldig halten, ſo 
lange der Wahrſpruch, welcher ihn verurtheilt 
hat, beſtehen wird; er ſei aber nicht der Anſicht, 
daß es, um die Armee zu ehren, nothwendig ſei, 
den Richterſtand zu entehren. (Beifall.) Roſe 
befürwortet die Vorlage, denn ſelbſt wenn ſie ein 
Gelegenheitsgeſetz ſei, müſſe man ſie annehmen, 
da es ſich um das Wohl des Landes handle und 
weil ſie den Agitationen ein Ende machen werde. 
(Beifall im Zentrum.) Juſtizminiſter Lebret be⸗ 
ſtreitet, daß es ſich um ein Gelegenheitsgeſetz 
handle, denn es deſignire nicht Perſonen zu 
Richtern, die außerhalb des Richterſtandes ſtehen. 
Die Vorlage ſei beſtimmt, der Agitation ein 
Ende zu machen, welche das Land beunruhige, 
fie entſpreche den Wünſchen der Bevölkerung. 
(Beifall und Widerſpruch.) Die Regierung ſei 
überzeugt, daß das höchſte Intereſſe des Landes 
die Einbringung des Geſetzes erforderlich machte, 
ebenſo wie das höchſte Intereſſe der Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Die Vorlage entſpreche der 
Anſicht des erſten Präſidenten des Kaſſatious⸗ 
hofes. (Neuer Lärm und Beifall.) Millerand 
führt aus, Mazeau ſei gar nicht der Mann, der 
Kammer Vorſchriften über ihre Haltung zu 
machen und ihr eine politiſche Richtſchnur zu 
geben. Die Vorlage werde die neuen Richter 
keineswegs der Fluth von Beleidigungen ent⸗ 
ziehen, deren Gegenſtand die Räthe der Kriminal⸗ 
kammer find, Mau habe bereits begonnen, ge⸗ 
wiſſe Richter der übrigen Kammern des Kaſſations⸗ 
bofes anzugreifen; die Vorlage ſei eine Prämie 
auf Verleumdungen, ſie werde die Agitation ins 
Unendliche verlängern; es genüge, auf die zu 
ſehen, welche ſie vertheidigen, damit die Republi⸗ 
kaner ihre Pflicht begreifen. (Heſtiger Tumult.) 
Miniſterpräſident Dupuy erklärt, die Regierung 
übernehme vollſtändige Verantwortung für die 
Vorlage, die Republikaner könnten dieſelbe mit 
ganz ruhigem Gewiſſen annehmen. Es ſtehe 
kein republikaniſches Prinzip auf dem Spiele, die 
Regierung habe gefunden, daß die Reviſion ſich 
nur auf juriſtiſchem Gebiete bewegt habe, und ſie 
habe Alles gethan, um ſie dort zu halten; ſie 
habe Achtung vor der Juſtiz bewieſen, indem ſie 
ihr die geheimen Aktenſtücke mittheilte. Sie ſei 
weder Mitſchuldiger der Gegner der Reviſion, 
noch habe ſie ſich von ihnen hinters Licht führen 
laſſen, aber die Lage habe ſich geändert, Zweifel 
und Beunruhigungen hätten ſich in der öffeut⸗ 
lichen Meinung geltend gemacht und hätten be⸗ 
fürchten laſſen, daß der definitive Veſchluß mehr 
Autorität nöthig haben müſſe, um allgemeine 
lnerkennung zu finden. (Beifall.) Das Ge: 
wiſſen des Landes müſſe Vertrauen zu dem Be⸗ 
ſchluſſe haben, der gefaßt werde. Die Regierung 
3 mit den Anſichten der Richter, welche die 
"auete führten, rechnen müſſen. Dieſe hätten 


erklärt, die Unruhe der Straße ſei in den 
Gerichtsſaal gedrungen, das Gewiſſen der Richter 
habe ſich nicht fernhalten können von den draußen 
herrſchenden Leidenſchaften. (Beifall und Zwiſchen⸗ 
rufe.) „Das Geſetz iſt weder ein Gelegenheits⸗ 
geſetz noch ein revolutionäres oder ein Diktatur⸗ 
geſetz, es iſt eine Ausnahmeaffaire wie diejenige, 
welche unter uns bisher unbekannte Erörterun⸗ 
gen hervorgerufen hat, welche die beiden heiligen 
Sachen der Armee und der Juſtiz in Gegenſatz 
gebracht hat, welche in ganz Europa Polemiken 
hervorruft, deren Echo unſere Herzen ſchmerzlich 
trifft. (Beifall.) Wir haben das Vertrauen, 
daß die Vorlage die Leidenſchaften mildern wird 
und daß ſie in keiner Weiſe die Garantie der⸗ 
jenigen, die vor Gericht kommen, verringert. 
Wenn, wie wir hoffen, auf Grund der Vorlage 
die Gemüther wieder beruhigt werden und die 
Dreyfus⸗Affatre beendigt wird, jo werden wir 
dem Lande einen Dienſt geleiſtet haben.“ (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Pelletan bekämpft den Geſetz⸗ 
entwurf, da derſelbe Recht und Gerechtigkeit ver⸗ 
letze. Die Enquete ſei beleidigend für die Räthe 
der Kriminalkammer geweſen. Die Annahme der 
Vorlage würde den Selbſtmord der republika⸗ 
niſchen Partei bedeuten. (Beifall 1 der 
äußerſten Linken.) Die Generaldebatte wird hier⸗ 
auf geſchloſſen. Mehrere Deputirte legen kurz 
dar, aus welchen Gründen ſie für oder gegen 
den Geſetzentwurf ſtimmen werden, und die 
Kammer beſchließt nunmehr mit 332 gegen 216 
Stimmen, in die Spezialdebatte einzutreten.“ 
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß ein 
längerer Beſtand des Kabinets ae do ſei 
trotz des geſtrigen Sieges, da ſich die Republi⸗ 
kaner in zwei gleiche Hälften geſpalten haben. 
Eine Interpellation, wie die Regierung die Juſtiz⸗ 
organe gegen reaktionäre und cäſariſtiſche An⸗ 
griffe zu ſchützen gedenke, iſt wahrſcheinlich. 


5 4 5 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat dem Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bauverein als Grundſtock für einen zur baulichen 
Unterhaltung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
beſtimmten Stiftungsfonds 52 000 Mark über: 
wieſen. — Die Kaiſerin war einige Tage un⸗ 
oll und gezwungen, das Zimmer zu hüten. 
Geſtern jedoch konnte die hohe Frau bei dem 
jetzt herrſchenden Frühlingswetter bereits an der 
täglichen Ausfahrt des Kaiſers wieder Theil 
nehmen. — Als Nachklang zu der Paläſtina⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares veröffentlicht die 
„N. Pr. Ztg.“ nachſtehende auf kaiſerlichen 
Befehl ergangene Drahtmeldung des Chefs des 
Zivilkabinets von Lucanus an den Generalkonſul 
von Tiſchendorf in Jeruſalem: Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin haben dem dortigen 


Krankenhauſe der Kaiſerswerther Diakoniſſen die] En 


Einrichtung für den Operationsſaal, welcher 
bereits unterwegs, geſtiftet und die Koſten der 


Einführung der Waſſerleitung in dieſen Saal 


bewiuigt. Sie wollen dem Vorſtande des 


Krankenhauſes hiervon am bevorſtehenden Ge⸗ 
Maje 


burtstag Seiner ſtät Mittheilung machen. 
— Hannover ſtarb nach langen Leiden im 
91. Lebensjahre der Orientaliſt und Senior der 
Univerſität Göttingen, Geh. Regierungsrath 

rofeſſor Dr. Ferd. Wüſtenfeld. — Der 


1 3 D. Alexander von 


ornhardt begeht am 12. d. M. ſein fünfzig⸗ 
Phe Den abi Anm — In Bremen nahmen 


Iris ehe 2 der Reichs⸗ 
hörden und der preußiſchen Behörden ſowie 
diele Offiziere der Marine und des Landheeres 
Theil. Nach den offiziellen Toaſten brachte der 
Oberpräſident der Provinz Meftfalen Studt 


einen Trinkſpruch auf die Stadt Bremen aus, in 


welchem er der Hoffnung Ausdruck gab, noch 
einmal über den Mittellandkanal und die kanali⸗ 
ſirte Weſer zu Schiff nach Bremen fahren zu 
können. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Kontre⸗ 
admiral Hoffmann feierte die deutſche und die 


bremiſche Seefahrt. Der Direktor der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amts von Buchka 
erbat die Unterſtützung Bremens zur Förderung 
Der Direktor im Reichs⸗ 
Poſtamte Krälke brachte einen Toaſt auf Bremens lad 
Schifffahrt aus. — In Angelegenheit betreffend 


der deutſchen Kolonien. 


die Umgeſtaltung der Kirchhofsmauer des 
Friedhofes der Märzgefallenen im Fried⸗ 
richshain hat bekanntlich der Berliner Magiſtrat 
auf ſein im Mai v. J. abgeſchicktes Geſuch um 
die polizeiliche Genehmigung bisher keine Ant⸗ 
wort vom Polizei⸗Präſidium erhalten. Nunm 
hat das Magiſtrats⸗Kollegium geſtern beſchloſſen, 
wegen dieſer Nichtertheilung einer Antwort beim 
Oberpräfidenten über das Polizei⸗Präſidium Be⸗ 
ſchwerde zu führen. — Die Inhaber oſtpreußiſcher 
beſonders Königsberger Spritfabriken lehnten es 
ab, der zu errichtenden Spiritusverwerthungs⸗ 
zentrale beizutreten. Sie wollen mit den 
Brennereien, mit denen ſie bisher gearbeitet 
haben, ferner Abſchlüſſe machen und ihnen die⸗ 
ſelben Preiſe garantiren, wie die Ringſprit⸗ 
fabriken. — Aus Weimar wird geſchrieben: Das 
zur erſten Leſung ſtehende Steuergeſetz giebt 
einen beredten Beleg für die günſtige Ent⸗ 
wickelung des Volkswohlſtandes und für die er⸗ 
18555 Geſtaltung unſerer Staatsfinanzen. 
och iſt das Steuergeſetz von 1897 kaum in 
Kraft getreten, und ſchon iſt die Regierung in 
der Lage, nicht allein eine Steuerfreiheit der 
unterſten Stufen bis 400 Mark, ſondern auch 
eine Steuerermäßigung bis zu einem Einkommen 
von 3600 Mark dem Landtag vorzuſchlagen. 
Dieſe günſtige Wendung findet ihre Begründung 
in der Erhöhung der Steuerkapitale um 2½ 
Millionen Mark und in den ſtetig ſteigenden 
Forſterträgen, welch letztere beſonders aus dem 
ten Beſtand von Nutzhölzern hervorgehen. — 
er Berliner Stadthaus haltsetat für 1899 
bis 1900 balanzirt mit 100.591 769 Mark, 
gegen das Vorjahr mehr 2557227 Mark. — 
Die Regierung wurde durch den Senat der 
Breslauer Univerſität dringend erſucht, in 
Breslau eine Techniſche Hochſchule zu er⸗ 
richten. Die Verwaltung des preußischen 
Abgeordnetenhauſes hat, dem Zuge der Zeit 
folgend, dem Radfahrſport eine Konzeſſion 
emacht. Es werden in demſelben Stände für 
ahrräder errrichtet werden, die mit einer Vor⸗ 
richtung zum Anſchließen der Stahlroſſe ver⸗ 
ſehen ſind. 


eit des „Hauſes 


Nunmehr 


Deutſehland. 


Berlin, 11. Februar. Der Kaiſer beſuchte, 
wie bereits mitgetheilt, geſtern Vormittag in Be⸗ 
gleitung zweier Flügeladjutanten (Oberſtleutnant 
von Pritzelwitz, Major von Boehn) den Schieß⸗ 
platz der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand⸗ 
feuerwaffen in Halenſee, um dort der balliſtiſchen 
Prüfung zweier Jagdbüchſen (6 Mm. Mauſer⸗ 
Selbſtlade⸗Jagdkarabiner) beizuwohnen. 
wurden die Fluggeſchwindigkeiten ermittelt. 
ſehr ſtarke Ladung (2.64 g Bl. P.) der 6 Mm. 
Jagdbüchſe ergab bei dem ſehr leichten Geſchoß 
(8.3 g) die bisher weder bei Jagd⸗ noch bei 
Militärwaffen erreichte Fluggeſchwindigkeit von 
etwa 780 M./see. Die Raſanz der Flugbahn 
übertrifft daher die der jetzigen 8 Mm. Infan⸗ 
teriegewehre um ein Bedeutendes, ſo daß mit 
dieſer Waffe der Kaiſer gegen Hochwild bis zu 
180 bis 200 M. ohne Aenderung des Halte⸗ 
punkts ſchießen kann. Die Ermittelung der 
Raſanz wurde dem Kaiſer beſonders vorgeführt, 
vor Allem aber intereſſirte den Kaiſer das 
Schießen auf plaſtiſchen Thon, in welchem die 
Wirkung der Geſchoſſe als ziemlich ähnlich be⸗ 
trachtet werden kann, wie ſie beim Schießen 
gegen die Weichtheile des thieriſchen Körpers ſich 
ergiebt. Schließlich erſchoß der Kaiſer ſelbſt mit 
der 6 Mm. Büchſe auf 80 M. ein Trefferbild, 
wodurch die Trefffähigkeit dieſer Waffe als eine 
ganz hervorragende feſtgeſtellt wurde. Nach ein⸗ 
einhalbſtündiger Anweſenheit auf dem Schieß⸗ 
platz, woſelbſt der Kaiſer außer einer Schieß⸗ 
maſchine noch verſchiedene Thonpräparate zur 
Erläuterung der Geſchoßwirkung im Wildkörper 
in Augenſchein nahm, verließ derſelbe mit dem 
Ausdruck des Dankes für die intereſſante Vor⸗ 
führung die Verſuchs⸗Anſtalt, welcher er ſein 
dauerndes Wohlwollen zuſicherte. 


Plenarſitzung vor dem Eintritt in die Tagesord⸗ 


kanzler, 


der 8 


des Reichstages hierzu wur 


twurf von 


er Entwurf 
ließlich 


eines 


iſt es ſehr bemerkt worden, da 


N 2 eine 
des Abgeordnetenhauſes gänzlich fehlte; 


Radolin in einſtündiger Audienz. 


Philippinen. 
Die 


aden. 


— Die neueſte Meldung, daß der Oberrichter 
Chambers in Samoa ſich bei der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl Mataafas auf das Protokoll 
der Samoaakte berufen habe, beweiſt, daß es dem 
Amerikaner nur auf einen Vorwand angekommen 
Chambers hätte bei dem deutſchen General⸗ 
konſul Roſe 117 leicht erfahren können, daß 
Deutſchland keinen Einwand mehr gegen die 

ahl Was inzwiſchen noch 
weiter über das Vorgehen des Kommandanten 
gegen den 
0 N „Falke“ gemeldet 
wird, dürfte ebenfalls in das Gebiet der Erfin⸗ 
dungen gehören. Niemand in Deutſchland wird 
ein deutſcher Offizier 
Schneidigkeit eines Engländers wird 


iſt. 


Wahl Mataafas erhebt. 


des engliſchen Kreuzers „Purpolſe“ 
Kommandanten des Kreuzers 


daran glauben, daß ſich 
durch die 
haben imponiren laſſen. 

Die handelspolitiſchen 
Deutſchlands zu Nordamerika bilden 


haben. Man kann im Zi 
ob es zweckmäßig war, im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, in dem die Beſprechungen zwiſchen den zu 
den Verhandlungen bevollmächtigten Staats⸗ 
männern nicht ſehr weit über den Beginn 
hinausgekommen ſind, die Reichsregierung zu 
Mittheilungen über den Stand der handelspoliti⸗ 
ſchen Abmachungen aufzufordern. Die Anfrage 
bat ſchließlich eine ſehr maßvolle Form erhalten, 
nachdem die Agrarier mit ihren Wünſchen nach 
einer ſchärferen Formulirung bei den Parteien 
keine Gegenliebe gefunden hatten. Wenn auch 
die Nationalliberalen ihre Unterſchrift unter die 


den den geſetzt haben, ſo iſt es nicht etwa aus 
dem Grund 


e geſchehen, die nun einmal vorhandene 
Spannung zwiſchen beiden Ländern zu ver⸗ 
ſchärfen, ſondern allein in der Abſicht, die 
Stellung der Reichsregierung bei den Verhand⸗ 
lungen zu ſtärken. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Amerikaner dem Meiſtbegünſtigungsrecht, 
das Deutſchland durch die Verlängerung der mit 
den Einzelſtaaten abgeſchloſſenen Verträge genießt, 
eine eigenthümliche Auslegung gegeben haben, 
wenn ſie dieſes Recht nur noch gegen beſondere 
Zugeſtändniſſe gewähren wollen. Es kommt 
hinzu, daß der im Jahre 1897 beſchloſſene 
Dingley⸗Tarif die Einfuhr mancher deutſcher 


Waarengattungen, namentlich des deutſchen Zuckers, 
mit neuen Schwierigkeiten umgeben hat. 
demnach gewiß nicht das klare Recht auf Seiten 
Amerikas iſt, 
Handelsbeziehungen nur beklagt werden; ein Zoll⸗ 
krieg hat bekanntlich Nachtheile für beide Theile 
im Gefolge, und wir können der Regierung nur 
beipflichten, wenn ſie es unternommen hat, durch 
die eingeleiteten Verhandlungen geordnete Ver⸗ 
hältniſſe 
beiden Nationen wiederherzuſtellen. 
gegenwärtige Beſprechung der Angelegenheit im 
Reichstage dazu dienen, den Amerikanern klar zu 
machen, daß das ganze Reich hinter der Regie⸗ 
rung bei dieſen Verhandlungen ſteht, ſo würde 
dies vielleicht den Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
trages erleichtern. 
doch eine ſehr beredte Sprache; wenn Amerika 
1897 für 657 Millionen Waaren nach Deutſch⸗ 
land einführte, 
nach Amerika nur 397 Millionen betrug, ſo liegt 
es auf der Hand, daß Amerika ein ſtarkes In⸗ 
tereſſe daran hat, die Beziehungen zu Deutſch⸗ 


— Im Bundesrath widmete in der geſtrigen 


nung der ſtellvertretende Vorſitzende, Staatsminiſter 
Graf v. Poſadowsky dem vormaligen Reichs⸗ 
al der Infanterie Grafen v. Caprivi 
einen ehrenden Nachruf. Dem Ausſchußprotokoll, 
betr. Abänderung der Anweiſung zur zollamtlichen 
Prüfung von Mühlenfabrikaten, wurde die Zu⸗ 
ſtimmungertheilt;ebenſo dem Ausſchußbericht über die 
Vorlage vom 23. Dezember 1898, betr. Anwendung 
44 und 45 des Reichsſtempelgeſetzes, und 
den Vorlagen, beir. die Ausprägung von Eins 
pfennig⸗ und Fünfpfennigſtücken. Von der Ueber⸗ 
ſicht über die Geſchäfte des Reichsgerichts im 
hre 1898, und von der Denkſchrift über die 
Ausführung der Dun earlege und den Beſchluß 
tag. e Kenntniß genommen. 
Den zuständigen Ausſchüſſen wurden überwieſen 
der Reichstagsbeſchluß zu dem Antrage des Abg. 
Münch⸗Ferber, betr. die Zollbehandlung der in 
Deutſchland veredelten reinſeidenen Gewebe; der 
| 'n Vorſchriften über die Einrichtung 
und den Betrieb der Thomasſchlackenmühlen; die 
Vorlage, betr. die Auslegung der Prüfungsord⸗ 
nungen für Aerzte, Zahnärzte und Apotheker; der 
Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung; endlich 
Telegraphenwegegeſetzes. 
b wurde über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 
— Bei der Beſtattung des Grafen Caprivi 
Vertretung 
iges Mitglied des Hauſes iſt de Rögeorbüete 
ziges des Hauſe r eordnete 
ben Gpnglgen ( tr) in 


— Nach einem Telegramm aus Petersburg 
empfing geſtern der Zar den deutſchen Botſchafter 


— Nach einem Telegramm aus Waſhington 
ſandte Mae Kinley Robert Porter I UN 
zu Unterhandlungen über die Neuregelung des 
deutſch⸗amerikaniſchen Handels mit Kuba und den 


niederländiſche Regierung wird 
den Vatikan nicht zur Abrüſtungs⸗Konferenz ein⸗ 


Beziehungen 
m den Gegen⸗ 
ſtand einer Interpellation, welche zahlreiche Mit⸗ 
glieder aus verſchiedenen ne unterzeichnet 

weifel darüber fein, 


Wenn 
ſo könnte doch ein Abbruch der 


in den Handelsbeziehungen zwiſchen 
Sollte die 


Die Einfuhrzahlen ſprechen 


während die deutſche Ausfuhr 


land nicht noch ſchlechter werden zu laſſen. 

— Im Reichstage iſt geſtern der ſchriftliche 
Bericht der Budgetkommiſſion über die Forderung 
von 10 Millionen für die Vervollſtändigung der 
wichtigeren Feſtungsanlagen vertheilt worden. 
Die vom Kriegsminiſter bezüglich einzelner 
Feſtungen gemachten Mittheilungen ſind als ver⸗ 
traulich in den Bericht natürlich nicht wieder⸗ 
gegeben worden. Der Geſamtbedarf für dieſen 
Zweck iſt urſprünglich auf 33 540 000 Mark be⸗ 
rechnet geweſen, wovon im Ganzen bisher 29 
Millionen bewilligt worden ſind und im neuen 
Etat unter der Forderung von 10 Millionen noch 
4 540 000 Mark gefordert werden; mit der wei⸗ 
tergehenden 1 wird nunmehr eine 
neue Reihe von Forderungen für die Vervollſtän⸗ 
digung der wichtigen Feſtungsanlagen eröffnet, 
deren Geſamtbetrag auf 50 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt iſt. Der Kriegsminiſter v. Goßler 
führte in der Verhandlung aus: Die Heeresver⸗ 
waltung vermag I den Erweiterungsbeſtrebun⸗ 
gen der Feſtungsſtädte, wie ſie, dem Zuge der 
Zeit folgend, immer unabweislicher in die Er⸗ 


lichen Anhäufungen der Bevölkerung auf zu 
engem Raum im Frieden wie im Kriege gefährdet 
erſcheinen. Es ſollen deshalb bei einzelnen un⸗ 
ſerer Feſtungen die Stadtumwallungen aufgelaſſen 
und durch Neubauten erſetzt werden. 


und Ausrüſtung entſprechen müſſen. 


nicht ohne Weiteres preisgegeben werden. 


ren Heeresabtheilungen 


der 1 Stadtumwallungen bilden 
deren b 


derungen entſpricht. 


Angriffe unerläßlich. 
zur Verweigerung des Zeugniſſes Geiſtliche in 


Ausübung der Seelſorge anvertraut iſt. 
$ 55 iſt die Thatſache, auf welche Geiſtliche die 
Verweigerung des Zeugniſſes ſtützen, auf Ver⸗ 
langen glaubhaft zu machen. Es genügt die 
eidliche Verſicherung. Als die verbündeten Re⸗ 
gierungen in der Tagung von 1895—96 dem 
Reichstage die umfaſſende Juſtiznuovelle vorgelegt 
hatten, die durch zwei Tagungen berathen wurde, 
ſchließlich aber doch zu keinem Ergebniß führte, 
fand ſich eine Aenderung dieſer Beſtimmungen 
darin nicht vor. Der Reichstag fand ſich jedoch 
in der zur Vorberathung des Entwurfs nieder⸗ 
geſetzten Kommiſſion ſowohl wie ſpäter in der 
zweiten Leſung im Plenum bewogen, in die No⸗ 
delle einzuſchalten, daß die Glaubhaftmachung 
der Thatſachen, auf welche ein Zeuge im Falle 
des $ 52 die Zeugnißverweigerung ſtützt, für 
Geiſtliche in Wegfall komme. Dieſem Wunſche 
nach einem erweiterten Schutze des Beichtgeheim⸗ 
niſſes iſt in der neuen jüngſt an den Reichstag ge⸗ 
langten Zivil⸗ und Strafprozeßnovelle Rechnung 
getragen. Der von der Reichstagsmehrheit frü⸗ 
her gefaßte Beſchluß iſt mit einer lediglich 
redaktionellen Aenderung in die Novelle aufge⸗ 
nommen worden. Bereits im § 191 der vom 
Reichstage genehmigten Militärgerichtsordnung 
vom 1. Dezember 1898 ſind Geiſtliche von einer 
beſonderen Glaubhaftmachung des Verweigerungs⸗ 
grundes befreit. 


Nun 2 
Oeſterreich⸗lungarn. 

eſt, 10. Februar. Auf Drängen feiner 
Parteifreunde kehrte 147, Apponyi aus Eberhard 
zurück, iſt jedoch g 1 Mlich gleichfalls unpäß⸗ 
lich. Die Oppoſitiouszuhrer werden heute die 
Rückäußerung auf das letzte Nuntium der Regie⸗ 
rung feſtſtellen. Hierauf wird ein aus je zwei 
Mitgliedern der Oppoſition und der Regierungs⸗ 
partei beſtehender engerer Ansſchuß eingeſetzt, 
der über die Art und Weiſe der Repiſion der 
Hausordnung und die das Wahlverfahren be⸗ 


ſcheinung treten, nicht mehr zu verſchließen. Vor 
Allem drängt die Löſung der Frage auf eine bal⸗ 
dige Entſcheidung an den Stellen, an welchen 
auch die militäriſchen Intereſſen unter bedenk⸗ 


Letztere 
werden in der Hauptſache aus vorgeſchobenen 
Werken beſtehen, die, nunmehr in erſte Linie ge⸗ 
rückt, in jeder Beziehung von vornherein den 
neueſten Anforderungen in Bezug auf Bauart 
Dieſe noth⸗ 
wendige Neugeſtaltung der alten Feſtungen legt 
den Gedanken nahe, gleichzeitig hiermit die längſt 
ſchon wünſchenswerthe Abänderung des ganzen 
Landesvertheidigungsſyſtems auf die einfachſte 
und natürlichſte Weiſe einzuleiten. Gewiſſe Land⸗ 
triche von hervorragender ſtrategiſcher und politi⸗ 
cher Bedeutung oder beſonders hoher kultureller 
Entwicklung können einem feindlichen 8 
m 
die Vorräthe ſolcher Landſtriche der Benutzung 
durch den Gegner zu entziehen, den Aufmarſch 
und die Bewegungen unſerer Armeen vor über⸗ 
raſchenden Störungen zu ſichern, ſowie ſchwäche⸗ 
u 8 t etwaigen überlegenen 
feindlichen Kräften gegenüber einen Rückhalt zu 
gewähren, ſind an geeigneten Stellen Befeſtigun⸗ 
gen erforderlich, deren wichtigſte Beſtandtheile 
ſchon im Frieden anzulegen bezw. planmäßig 
vorzubereiten ſind. Derartige Befeſtigungen wer⸗ 
den unter voller Erfüllung der genannten Zwecke 
an vielen Punkten auch gleichzeitig einen Erſatz 
und 
Sherige Aufgabe genügen können. Schließ⸗ 
lich muß noch hervorgehoben werden, daß die 
artilleriſtiſche Ausrüſtung unſerer jetzigen Befeſti⸗ 
gungsanlagen nach Wirkung und Schutzmitteln 
nicht mehr durchgehends den zeitgemäßen Anfor⸗ 
Die Fortſchritte der Technik, 
die bei den Nachbarſtaaten bereits Verbeſſerungen 
auf militäriſchem Gebiete zur Folge hatten, dür⸗ 
fen auch bei uns nicht unberückſichtigt bleiben. 
Weittragende, moderne Schnellfeuergeſchütze unter 
Panzerſchutz und mit ſtarker Munition ausgerüſtet, 
ſind für eine ausſichtsvolle Abwehr feindlicher 


— Nach $ 52 der Strafprozeßordnung find 


Anſehung desjenigen berechtigt, was ihnen bei 
Nach 


treffenden Beſtimmungen zu verhandeln haben 
wird, die in die Vorlage über die Gerichtsbarkeit 
des oberſten Gerichtshofes in Wahlſachen aufge⸗ 
nommen werden ſollen. 
lonyi hat bereits eine Denkſchrift verfertigt, in 
der er die bekannten ſchreienden Uebelſtände des 
jetzigen Wahlverfahrens darlegt. 
Denkſchrift iſt 
Wähler, die im Jahre 1848 zwei Millionen be⸗ 
trug, 
ſeitherigen Zuwachſes der Bevölkerung Ungarns 


Der Abgeordnete Po⸗ 


Aus dieſer 


erſichtlich, daß die Zahl der 


trotz des nach Millionen 


zählenden 


heute kaum 800 000 beträgt, wovon, nebenbei 


bemerkt, kaum 200 000 ihr Stimmrecht ausüben. 
In einzelnen Gegenden werden die zur Wahl⸗ 


berechtigung erforderlichen vier Morgen Grund⸗ 
beſitz mit 36 Kreuzer, in andern dieſelben vier 


Morgen mit 56 Gulden beſteuert. 


Frankreich. 


Paris, 10. Februar. Wenn die Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs gegen die Regierungsvorlage 


von einem Komplott gegen die Republik ſprechen, 


ſo kann man auch zugleich ein Komplott gegen 
die Wahrheit feſtſtellen. Alle Blätter, welche die 
Reviſion bekämpfen, ſuchen ihren Leſern in langen 
Ausführungen darzuthun, die Akten der Unterſuchung 
Mazeaus ſeien ein erdrückender Schuldbeweis 
gegen die Kriminalkammer. Die Führung dieſes 
Komplottes behält Beaurepaire unverdroſſen bei. 
Heute erzählt er von einem Geniehanptmann des 
Generalſtabes, der ihm mitgetheilt habe, das 
Nachrichtenbureau wiſſe, daß der Berichterſtatter 
Bard am Tage vor dem Bekanntwerden ſeines 
Berichtes denſelben in einer Verſammlung von 
Freunden, unter denen ſich Labori, Reinach, 
Clemenceau und Mornard befanden, verleſen 
habe. Paul Clemenceau, Ingenieur und Bruder 
von Georges Clemenceau, habe dies mehreren 
Perſonen eingeſtanden. Unter dieſen habe ſich 
auch ein Kamerad jenes Geniehauptmanns be⸗ 
funden, von dem Beaurepaire glaubt, daß er 
bereit ſei, darüber Zeugniß abzulegen. f 


Italien. 


Rom, 10. Februar. Bei der fortgeſetzten 
Berathung über das franzöſiſch⸗italieniſche Handels⸗ 
abkommen ſagt Negrotto, das große politiſche 
Ergebniß des Abkommens ſei die Beſeitigung 
jeder Meinungsverſchiedenheit, denn durch das 
Abkommen würden die Beziehungen Italiens zu 
Frankreich wieder in freundſchaftliche Wege ge⸗ 
leitet. Redner dankt der Regierung nicht nur 
für den Abſchluß des Abkommens, ſondern auch 
ganz beſonders dafür, daß durch den Abſchluß 
des Abkommens die Aktionsfreiheit Italiens 
keine Beſchränkung erfahren habe. Borgnini er⸗ 
klärt, er werde ohne Begeiſterung, aber auch ohne 
Bedauern für das Abkommen ſtimmen, denn er 
halte es für vortheilhaft, mit der benachbarten 
Nation in Freundſchaft zu leben. Redner be⸗ 
tont, Italien beſitze ſichere Bündniſſe, die ihm 
ſehr wohlthuend wären und niemals verſagt 


hätten. 
Aſien. 


Manila, 10. Februar. Die Amerikaner 
haben heute Galoocan nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Angriff der Flotte und des Landheeres 
genommen. Die Verſchanzungen wurden glatt 
erobert und die Hütten der Eingeborenen nieder⸗ 
gebrannt. ‚Die Filipinos wurden von dem Feuer 
der Amerikaner wahrhaft niedergemäht. Die 
Verluſte der Amerikaner ſind gering. 


Amerika. 


Waſhington, 10. Februar. Mac Kinley 


unterzeichnete heute Nachmittag den Friedensver⸗ 
trag mit Spanien. 


Von der Marine. 

Nachdem den Kreuzern „Arcona“ und 
„Cormoran“ der Befehl zugegangen iſt, die oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſer zu verlaſſen — erſterer zum 
Antritt der Heimreiſe, letzterer zu weiterer Sta⸗ 
tionirung in der Südſee — findet gegenwärtig 
eine Veränderung von vier Schiffen in der Be⸗ 
ſetzung der oſtaſiatiſchen Station ſtatt. Denn 
für die beiden aus den chineſiſch⸗japaniſchen Ge⸗ 
wäſſern abgehenden Kreuzer befinden ſich als 
Erſatzſchiffe bereits der Kreuzer „Hertha“ und, 
ſeit einigen Tagen, das Kanonenboot „Iltis“ 
auf der Ausreiſe nach Oſtaſien. Für das 
Sommerhalbjahr beſtehen daher unſere Seeſtreit⸗ 
kräfte im Oſten aus: dem Panzerkreuzer „Kaiſer“ 
und den drei Kreuzern „Hertha“, „Irene“ und 
„Prinzeß Wilhelm“ als erſte Diviſion des 
Kreuzergeſchwaders; dem Panzerkreuzer „Deutſch— 
land“ und den beiden Kreuzern „Kaiſerin 
Auguſta“ und „Gefion“ als zweite Diviſion des 
Geſchwaders und endlich das Kanonenboot 
„Iltis“ als Stationsfahrzeug der oſtaſiatiſchen 
Gewäſſer. Nach mehreren Wochen kommt end⸗ 
lich wieder eine Meldung von den ſeit Anfang 
Dezember in Hongkong verſammelten deutſchen 
Schiffen, indem der Geſchwaderchef, Vizeadmiral 
v. Diederichs, in Folge der beunruhigenden Mel⸗ 
dungen von den Philippinen die „Kaiſerin 
Auguſta“ nach Manila geſchickt hat. Seit dem 
10. Dezember v. J. hatte man nichts mehr von 
dieſem Kreuzer gehört. Der lange Aufenthalt in 
Hongkong wurde jedoch dazu benutzt, das Schiff 
für die Kreuztouren im neuen Jahr auszurüſten, 
ſeine Maſchinen zu reinigen und das neue Per⸗ 
ſonal im Borddienſt auszubilden. Prinz Heinrich 
liegt gegenwärtig noch mit den beiden Panzer⸗ 
kreuzern „Kaiſer“ und „Deutſchland“ und den 
beiden Kreuzern Prinzeß Wilhelm“ und „Gefion“ 
in Hongkong, um demnächſt gleichfalls wieder in 
See zu gehen. Der nach der Südſee beorderte 
„Cormoran“ wird die Reiſe von Kiautſchou aus 
antreten, wo das Schiff ſeit dem Januar den 
Dienſt des Wachtſchiffes verſah. Auch die 
„Hertha“, die noch ſeit dem November v. J. in 
Genua ankert, ſoll binnen Kurzem die Ausreiſe 
nach Oſtaſien fortſetzen. 


— TE 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Februar. Nach dem löb⸗ 
lichen Grundſatz: „Saure Wochen, frohe Feſte“ 
iſt der Stettiner Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
ein mit Eifer und Erfolg bemüht, nicht nur das 
materielle Wohl ſeiner Mitglieder zu fördern, ſondern 
auch die Geſelligkeit zu fördern. Die ſeit einigen 
Jahren von dem Verein in regelmäßiger Folge 
veranftalteten größeren Feſtlichkeiten haben ſich 
bereits einen Ruf erworben, ſodaß dem Feſt⸗ 
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ausſchuß bei der Wahl eines geeigneten Lokals] in Stettin iſt auf ſeinen Antrag vom 1. Februar 
nicht geringe Sorgen wegen Löſung der Platz-⸗d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt worden. 
frage zu erwachſen pflegen. Für das geſtrige] Ihm iſt beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
Winterfeſt hatte man das Bellevue⸗Etabliſſe⸗[der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen wor⸗ 
ment auserſehen, deſſen Faſſungsvermögen dies [den. — Die erledigte Förſterſtelle Püttkrug in 
mal eine ſtarke Probe zu beſtehen hatte, denn] der Oberförſterei Pütt ift vom 1. April d. J. ab 
nicht weniger als 1200 Karten waren aus- dem Förſter Huwe übertragen. — Der Guts⸗ 
gegeben worden und das Theater war jo „aus⸗ verwalter Anders zu Karlshof iſt von dem Herrn 
1 wie möglich. Man gab Guſtav Frey⸗JOber⸗Präſidenten zu Stettin auf eine fernere 


Berlin, 11. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,30, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 11. Februar. Wetter: Fehlt. 


dem Norden Frankreichs ſtammen ſoll. Der 
Rückſchlag dieſer gruſeligen Unthat auf die Be⸗ 


— —— nenne en ee) 
Berlin, 11. Jebruar. Schluß-Rourfe. 


tags klaſſiſches Luſtſpiel „Die Journaliſten“ mit] Amtsperiode zum Amtsvorſteher des Bezirks des Zettels überein. Indeſſen ſtimmt damit 
Herrn Direktor Reſemann, der ſelbſt die Karlshof ernannt worden. auch die von vier anderen Brüdern; fie werden] Preuß. Conſols 4% 101,49 | London kurz 204,00 
Regie führte, als „Bolz“. Es war eine prächtige — (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk des] mitſamt Flaminien ftrengitens bewacht. Letzterer do. do. 3½% 101,50 London lang 202,85 
Vorſtellung, der das in beifallsfreudigſter Feſt⸗]TOberlandesgerichts zu Stettin für den Monat | war aber unter keinen Umſtänden zu bewegen, auf Dil Reichs anl 36? — 5 1 kurz 

. .I 10 „ 


die Leiche einen Blick zu werfen; er betheuerte aris kurz 81,00 
ſeine Liebe zu dem Verſtorbenen, und in der 
That hatte ihn deſſen Verſchwinden anſcheinend 
ſo angegriffen, daß er die Eltern beſuchte und 
mit ihnen weinte. Verdächtig ſcheint der Um⸗ 
ſtand, daß die Brüder von der Packkiſte, in der 
die Leiche über den Hof in das Sprechzimmer 
war geſchafft worden, nichts wiſſen ſollen; ine 
deſſen habe die Behörde ſchon im Lagerraum 
eine zweite ganz ähnliche entdeckt. Die Ueber⸗ 
zeugung bricht ſich daher Bahn, daß verſchiedene 
Perſonen bei dem Morde betheiligt waren; ein 
einzelner habe die Kiſte nicht den langen Weg 
tragen können. Außer dem Zettel ſcheint ſich 
noch ein an den Vater des Ermordeten gerichteter 
Brief gefunden zu haben. Er trägt die Ueber⸗ 
chrift? „Ein früherer Bruder, jetzt feuriger 
Sozialiſt“ und lautet: „Herr Foveaux. Ich be⸗ 


Januar 1899.) Es ſind ernannt: zum Amts⸗ 
richter in Ratzebuhr: der Gerichtsaſſeſſor Hahn; 
zum Gerichtsaſſeſſor: der Referendar Scheddin; 
zum Referendar: die Rechtskandidaten Ehmcke, 
Heinemann, Steinhagen, Klug und Schmidt; 
zum Gerichtsſchreiber in Wollin: der diätariſche 
Staatsanwaltſchaftsaſſiſtent Großmann in Greifs⸗ 
wald; zum diätariſchen Staatsanwaltſchaftsaſſi⸗ 
ſtenten in Köslin: der Militäranwärter Finck; 
zum diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen in 
Barth: der Aktuar Höhne; zum ſtellvertretenden 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
in Stettin: der Kaufmann und Konſul Ernſt 
Adolph Friedrich Helfft in Stettin; zum Amts⸗ 
anwalt in Fiddichow: der Bürgermeiſter Göbel 
daſelbſt und in Barth der Bürgermeiſter Roſe 
daſelbſt; zum Forſtamtsanwalt bei den Amts⸗ 
gerichten in Swinemünde und Wollin: der 


laune befindliche Publikum verdiente Würdigung 
zu Theil werden ließ. Herr Reſemann wurde 
durch Ueberreichung einer Blumenſpende ausge- 
zeichnet, doch gab er dieſelbe galant an Frl. 
Bonnes, die Vertreterin der „Adelheid“ weiter. 
Ein Ball beſchloß in üblicher Weiſe das Feſt und 
die junge Welt amüſirte ſich einfach „famos“, 
obwohl bei der herrſchenden Ueberfülle das Tan⸗ 
zen mit einigen Fährlichkeiten verknüpft war. 
Erſt zu vorgerückter Stunde dachten die Gäſte 
daran, den Heimweg anzutreten, manche wohl 
auch dann noch „der Noth gehorchend, nicht dem 
eignen Triebe“. 

— Der Feſtausſchuß für das am Dienſtag 
in allen Räumen von Bellevue ſtattfindende 
karnevaliſtiſche Künſtlerfeſt hat das Pro⸗ 
gramm bereits feſtgeſtellt und verſpricht daſſelbe 
eine eben ſo vielſeitige, wie humorvolle Unter⸗ 


Pom Pfandb.3/% 99,25 Belgien kurz 90 
do. do. 3% 90,70 Berl Dampfmühlen 129,10 
do Neul. Pfd. 3/% 99,00 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,10 Stettin) 108,75 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm, Didier 436,00 
m. 


Italieniſche Rente 95,60 : 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,50 VarzinerPapierfabr. 201,80 

Ungar. Goldrente 100,70 5 

Rumän. 1881er am. 

Rente 101,25 
Serb. 4% Höergiente 62,75 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 44,75 

Rum. am. Reute 4% 92,50 
Mexikan. 6% Goldr. 100,25 
Oeſterr. Banknoten 169,55 
uuf. um. Caſſa 216,40 
o. do 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 

ö 3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. j 

Stett.Stdtanl.3½% —.— 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disc.⸗Commandit 203,90 
mo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 169,40 


—. 


iſt unter Zuſtimmung des Bezirks-Ausſchuſſes 
eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher 
auf der Strecke der Oder zwiſchen der Stelle, an 
welcher zur Zeit der Neubau der neuen Oder⸗ 
brücke in Stettin ausgeführt wird, und der Stelle 
unterhalb des Dorfes Güſtow und des Etabliſſe⸗ 
ments Jungfernberg, wo die Kurower Fahrt in 
die Oder mündet, Dampfer ſtromab⸗ und auf⸗ 
wärts nur mit einer Fahrzeit von mindeſtens 
zwanzig Minuten fahren dürfen; von dieſer 
Fahrzeit find auf der Strecke längs der Injel] 
Piepenwerder mindeſtens zwei Minuten zu ver⸗ 
wenden. 

* Die Tagesordnung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am nächſten 
Donnerſtag weiſt nur wenige Vorlagen von allge⸗ 


5 Kaffee. Machmittags bericht.) Good average 
London » e RR Fantos per März 31,00 &. ber ; wur 
Totafreferte Pfd. Sterl. 23 716.000, Junahne 800 . tember 82,50 G., bet Dezember 
10 10. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


000. Hamburg, 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 485 000, Abnahme Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
321000. 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
ION Pfd. Sterl. 33 400 000, Zunahme frei an Bord Hamburg, per Februar 9,42½, 

0 . 
Portefeuille Pfd. Sterl. 32 651 000, Zunahme 
443 000 


per März 9,47½, per Mat 9,55, per 
Auguſt 9,65, per Oktober 9,20, per De⸗ 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 303 000, 
Abnahme 410 000. 


zember 9,22 ½. Ruhig. 

Bremen, 10. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11 284 000, 
Zunahme 1583 000 


Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 21 603 000, Abnahme 


Herren Bonno (Dr. Rank) und Rhode⸗ 
Ebeling (Günther) wurden den Anforderungen 
ihrer Rollen gerecht, warme Töne fand Frau 
Waßmann für die „Kinderfrau“, dagegen 
konnte Frl. Land als „Frau Linden“ nur be⸗ 
ſcheidenſten Anforderungen genügen. — Recht 
geſchmackvoll war die Inſcenirung des Salons. 


Aus den Provinzen. 

* Belgard, 10. Februar. Der hieſige 
Kreistag hat ſich bei der Landrathswahl für 
den bisherigen Verweſer des Amtes, Regierungs⸗ 
Referendar v. Kleiſt⸗Retzow⸗Tychow, erklärt. 


Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 29 ¼ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 30 


meinem Intereſſe auf, wir erwähnen eine fk 17773 000 bi 1 l S [ 
Petition der Mittelſchulrektoren um Erhöhung ß En Regie 1 5 13 383 is 30¼½ Pf. — Speck ruhig. hort clear 
ihre ; ; . m 5 gierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 383 000, middl. loko 27¼½ Pf. — Reis feſt. — Kaffee 
ihres Gehalts, ein Vorprojekt zum Bau der Kunſt und Wiſſenſchaft. Abnahme 4 000. Dee SE "ha 1 Be Me N 10 ‚ums 


27. und 28. Gemeindeſchule, deren Koſten auf : . 
461000 Mark veranſchlagt werden, und eine München, 10. Januar. Die königliche 
Vorlage, welche die Erweiterung der alten Gas⸗JVermögensverwaltung hat heute zum größten 
anſtalt betrifft, es handelt ſich um das Projekt Erſtaunen der Schiebung, wonach das Konſortium 
eines neuen Retortenhauſes und werden für ſo⸗JBrakl⸗Steinbeis⸗Seidl das Gärtnerplatz Theater 
fortige Inangriffnahme der Fundamentirungs⸗ gegen eine Eutſchädigung von 700 000 Mark an 
arbeiten 15 000 Mark verlangt. Direktor Stolberg abtritt, zugeſtimmt. Letzterer 
— Der geſtrige Tag war derſübernimmt am 1. Oktober die Direktion. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
45 ¼ͤ gegen 45 ½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 149 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
12 Millionen. 


middl. loko 31½ Pf. 

10, Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktemarkt. Weizen loko matt, per März 
9,69 G., 9,70 B., per April 9,47 G., 9,48 B., 
per Oktober 8,57 G., 858 B. Roggen 
per März 7,95 G., 7,96 B. Hafer 
per März 5,83 G., 5,85 B. Mais per Mai 
4,75 G., 4,76 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 


Berlin, 10. Februar. 


wärmſte, den wir ſeit langen Jahren — 1 | 
8 — FFC tter⸗Wochenbericht G., 12,30 B. — Wetter: Trübe. 

gane n uh Daches 145, Grad. Vermiſehte Nachrichten. von eier 4475 Lege gane 682 ende 10. Februar, Bancazinn 
Die Temperatur lag damit um 13,1 Grad über Poſen, 10. Februar. Die Leiche des feit ee 0 ehr a ine 


der normalen; fie entſprach der Temperatur, die 
dem 8. Mai nach 50jährigem Durchſchnitt zu⸗ 
kommt. Man muß bis 1869, alſo um 30 Jahre 
zurückgehen, ehe man in der erſten Hälfte des 
Februar einem auch nur annähernd ſo warmen 
Tage begegnet, wie dem geſtrigen, und mindeſtens 
in den letzten zwölf Jahren hatte auch kein Tag 
in der zweiten Hälfte des Februar eine ſo hohe 
Temperatur wie der 9. in dieſem Jahre. 

* Seitens der Tief bau⸗Deputation 
wurde vergeben: Die Herſtellung eines 82 Meter 
langen Holzbollwerks am linken Parnitzufer 
zwiſchen der Garniſon⸗Waſchanſtalt und der 
Eiſenbahnſtraße ſowie die Erneuerung einer 25 
Meter langen Bollwerksſtrecke an der Waſſer⸗ 
ſtraße bei Waagebude 19, den Zuſchlag erhielt 
Zimmermeiſter Schmidt auf eine Forderung 
von 33 613,52 Mark. Die Lieferung des Rund⸗ 
holzes zur Unterhaltung der Pfahlgruppen im 
ſtädtiſchen Hafengebiet wurde der Firma 
F. Haaſe in Dratzig bei Kreuz für rund 5200 
Mark übertragen. 

— In der Zeit vom 4. bis 11. Februar 
ſind bei der königlichen Polizeidirektion hierſelbſt 
folgende Fundſachen zur Abgabe bezw. zur 
Anmeldung gelangt: 1 goldener Damenring, 
1 Arbeitsbuch (Paul Wicke), 1 blau⸗ſchwarz 
karirte Frauenjacke, 1 Umſchlagetuch, 1 Arbeits⸗ 
hemde, 1 Regenſchirm, 1 ſchwarzer Filzhut, 
1 Remontoir⸗Uhr, 1 Invalidenkarte (Arbeiter 
Forſt), 1 Dolch mit Scheide, 1 rothbrauner 


dem 6. d. M. vermißten Buchdruckereibeſitzers 
Franz Chozieszynsk wurde heute in dem Cybina⸗ 
Fluſſe aufgefunden. Die Leiche war durch 
Meſſerſtiche ſchrecklich verſtümmelt. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung iſt ein Raubmord ausgeſchloſſen, 
da alle Werthgegenſtände bei der Leiche vor⸗ 
gefunden wurden. 

Paris, 9. Februar. Unbeſchreibliche Unruhe 
herrſcht in der Stadt Lille: Banden durchziehen 
die Straßen, lärmen vor den Unterrichtsanſtalten 
der Brüder von der Doctrine Chretienne und der 
Jeſuiten, bedrohen ſie mit Tod und Deibler. 
Dort, bei den Brüdern von der Doctrine 
Chretienne war ſeit Sonntag ein Schulknabe, der 
junge Foveaux, verſchwunden. Die Polizei durch⸗ 
ſuchte das ganze Schulgebäude, ſowie den vor⸗ 
überfließenden Bach; vergebens. Geſtern Mor⸗ 
gen jedoch entdeckte der Pförtner im Empfangs⸗ 
zimmer einen Sack, daneben eine Kiſte; in dem 
Sack ſteckte die Leiche des Knaben. Daß der 
Arme mißbraucht und hinterher erwürgt worden, 
ward bald von den Aerzten feſtgeſtellt; auf die 
Spur des Thäters führte aber ein Zettel bei 
der Kiſte des Inhalts: „Klagt nicht die Brüder 
an; es giebt nur einen Thäter!“ Daraufhin 
wurde denn ſofort das Gebäude geſchloſſen und 
die Unterſuchung begann u unt, daß alle Brüder 
aufgefordert wurden, jene rorte nachzuſchreiben. 
Nur ein einziger weigerte ſich, derſelbe, der vor⸗ 
her, als er gleich den übrigen an der Leiche vor⸗ 
beiging, in die Worte ausbrach: „Verzeihung für 


Ankünfte konnten noch leidlich gut untergebracht 
werden; in Folge deſſen blieben die flaueren 
auswärtigen Berichte hier ohne Wirkung und 
konnte deshalb die Notirung unverändert belaſſen 
werden. * 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 98 M., 
Ia. 95 Maart, IIIa. abfallende 92 Mark. 

Landbutter. Preußiſche und Littauer 
86 bis 90 Mark, Netzbrücher 86 bis 88 Mark, 
Polniſche — bis — Mark, Pommerſche 86 bis 
90 Mark, Baieriſche Senn⸗ 90 bis 95 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 83 bis 85 Mark, Schleſiſche 86 
bis 90 Mark, Galiziſche 80 bis 83 Mark. 


Getreidemarkt. 
Hafer 


weiß loko 19,00 bez. u. B., 

B. Fah per März 19,12 B., per April 19,12 
. Ruhig. A 
malz per Februar 71,25. 

Paris, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Februar 22,25, 
per März 21,90, per März⸗Juni 21,75, per 
Mai⸗Auguſt 21,50. Roggen ruhig, per Februar 
14,35, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl beh., per 
Februar 45,35, per März 45,65, per März⸗Juni 
45,50, per Mai⸗Auguſt 45,15. Rüböl matt, 
per Februar 49,00, per März 49,00, per März⸗ 
April 49,25, per Mai⸗Auguſt 50,00, Spiritus 
beh., per Februar 44,75, per März 44,75, 
per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 
40,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 10. Februar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 27,75 bis 28,75. Weißer 


Waſſerſtand. 
4 Stettin, 11. Februar. Im Revier 5,72 
Meter = 17.11”. 


E 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 11. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,70 bez. 


Landmarkt. 


Sammetkragen, 1 Kinderſchlitten, 1 Kinder⸗ die Brüdergemeinde; ich bin unſchuldi i 5 Ki 

5 a e. f 5 a g. Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
1 Portemonnaie mit 102,11 Markſſich habe dieſes Verbrechen, nicht began⸗ 142,00 bis 143,0. Gerſte 138,00 bis 140,00, | Februar 29,12, per März 29,37, per Mais 
un chlüſſel. gen!“ Er heißt Flaminien, im gewöhnlichen[ Hafer 130,00 bis 135,00. Heu 1,25 bis] Auguſt 30,25, per Oktober⸗Januar 28,87. 


Havre, 10. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


— (perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs⸗ 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Leben Jlaie, ein dreiunddreißigjähriger Bruder, 
Sekretär Gennerich von der königlichen Regierung ; 


1 1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
der aus dem Elſaß, nach anderen Angaben aus 


bis 42 per 24 Zentner. 


CCC ens 


Fahrrad⸗Werke 157,50 


71 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 37,25, per März 37,50, per 
Mai 38,00. Kaum behauptet. 

London, 10. Februar. 960% Javazucker 
loko 11,37 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
5½ d. ruhig. 


Spaniſches Blei 
14 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis 14 £ftr, 12 = 6 d. 


. Getreidemarkt. 

(Schluß.) Markt matt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 31 230, Gerſte 7700, Hafer 70 660 


60 Quarters. 


Liverpool, 10. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert bis ½ d., Mais 1 d. niedri⸗ 
ger, Mehl unverändert. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 10. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 10½ d. 
rrants Middlesborough III. 47 Sh. 10½½ d. 
Petersburg, 10. Februar. Weizen loko 
11.20, Roggen loko 8,00, fer loko 
4,80 bis 5,20, Leinſaat loko 13,75 bis — — 
Hanf loko ——, Tal 0 


loko —,—, per Auguſt 


haltung. So wird ſich Herr Picha als Salons königliche Oberförſter Tiebel in Misdroy. — ] daure, Ihnen durch die Erwürgung Ihres —.— — Wetter: 
humoriſt hören laſſen und außerdem in Gemein- | Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Freytag in] Sohnes Ahne vc zu Ba Wenn ich F e a 5 8 18075 Newyork, 10. 52 ruar. (Anfangskourſe.) 
ſchaft mit Herrn Heiske eine Burleske „Mitten Barth iſt als diätariſcher Aſſiſtent an die ſes gethan, fo geſchah es, weil ich den Brüdern] National⸗Oyp ⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 242,60 Weizen per Mai 76,87. Mais per Mai 41,37 
in der Nacht“ zum Vortrag bringen. Frl.] Staatsanwaltſchaft in Greifswald verſetzt. — übel will und beſonders dem Bruder Moritz. In . (100) 4½.% 99,60 | Zaurahütte 223,75 Newyork, 10. Februar, Abends 6 Uhr. 
Wanderhold bringt ein Soloſpiel „Schulſtreik“, Der Landgerichtsrath Fuhrmann in Greifswald, einigen Tagen werden Sie erſehen, wie das] do. (100) 4% —.— | Harpener 180,10 K 10 9 
Frl. Kupfer eine Deklamation und die Damen der Amtsrichter Küſter in Penkun und der Land⸗ Verbrechen an Ihrem Sohne Gaſton verübt do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ Baumwolle in Newyork . 6% 670 
Frls. Grüner, H. v. Wiſſiack und Zinner Lieder gerichtskanzliſt Beurich in Stettin find geftorben. | worden.“ do BD. b.1905 Geſellſchaft 189,50] do. Lieferung per März — 6.20 
vorträge, weiter betheiligen ſich die Herren — Aus dem Juſtizdienſte find ausgeſchieden: Petersburg, 10. Februar. Die „Ruſſiſche] Pr 91 5 u, 6:77 eg do. Lieferung per Mai a 
Althauſer, Geißler, Selle, Filiszczanko, Kirchner] der Gerichtsaſſeſſor Trapp in Folge feiner Zus | Telegraphen-Agentur“ meldet aus Krasnojarsk: . En 101,00 Marienburg — * ! do. in Neworleans 5,75 5% 
und Koſel bei den Vorträgen im „Spezialitäten laſſung zur Rechtsanwaltſchaft, der Gericht: | Der Goldminenbeſitzer Monaſtyrſchin erhielt hier] Stett. Bulc.-⸗Aktien n 83,50 [Petroleum raff. (in Caſes) 8,15 815 
Theater“, und das Geſamtperſonal wirkt bei dem |afjeifor Greeske in Folge Uebernahme in die einen Brief des Inhalts, Tungufen hätten am Lit. B. „25 Norddeutſcher Lloyd 116,7 Standard white in Newyork 7,40 | 740 
humoriſtiſchen Walzer „Eine Bauernhochzeit in] Verwaltung der indirekten Steuern, der Re⸗ 15. Januar dem Polizeichef mitgetheilt, daß fie] Stett. Vulc.⸗Prior. 224,00 | Lombarden 30,60 do. in Philadelphia. . 7,35 135 
Kärnthen“ mit. Auch an dem nach dieſer Vor=|ferendar Gube auf feinen Antrag, der Gericht: Jam 7. Januar zwiſchen Komo (2) und Pit im Stett. Straßenbahn 174,50 Franzoſen 154,0 Credit Calances at Oil City 115,00 | 115.00 
ſtellung beginnenden Jahrmarktsrummel haben |jchreiber, Sekretär Krau in Wollin. — Bei der Jeniſſeibezirk 150 Werft von dem Sawinſchen] Petersburg kurz e Luxemburg Prince: Schmalz Weſtern ſteam 5,77½ 5,80 
alle Mitglieder ihre Theilnahme zugeſagt. — Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes iſt den] Goldgebiet“eine; Art Hütte aus Stoff und Tau⸗ Warſchau kurz 26,10 Henrſbahn 103,00] do. Rohe und Brothers 5,90 595 
Dekorationsmalereien zum Felt find im Atelier] Oberlandesgerichtsräthen Broſe und Dr. Wentzel] werk in der Art eines Ballons gefunden hätten; Tendenz: Ruhig. Zucker Fair reſining Mosco⸗ b he 
Orttlopp hierſelbſt angefertigt. in Stettin, dem Landgerichtsdirektor Gentz] nicht weit davon hätten drei menſchliche Leich⸗ e 35½ 31% 
Das gegenwärtige Programm der ſin Stettin, den Landgerichtsräthen Fuhrmann in] name, einer mit gebrochenem Schädel, und rings is, 10. Feb Nachmittags. (Schluß⸗][Weizen kaum ftetig. a 
Zentralhallen wird nur noch wenige Greifswald und Reclam in Stettin, den Amts⸗ | herum zahlreiche (den Tungufen) unbekannte In⸗ Paris, ** Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ Rother Winterweizen loo . | 83,75 | 8450 
Tage vorgeführt, am morgigen Sonntag finden gerichtsräthen Schmidt in Stettin und Schübner ſtrumente gelegen. Der olizeichef iſt, wie der ourſe.) Feſt. 10 9 per Februar . 
wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, davon die in Schlawe i. Pom und dem Rechtsanwalt und Brief weiter beſagt, ſofort abgereiſt, um die] 9% Franz. Rente 102,90 | 102,80 per 15 ö 79,87 | 80,62 
Nachmittags 4 Uhr beginnende bei kleinen Preiſen. Notar, Juſtizrath Langemak in Stralſund der Sache zu unterſuchen. Man vermuthet, 50% Ital Rente EIER 9545 95 F 76,75 77.50 
— Das Konkordia⸗Theater ber⸗ Rothe Adlerorden vierter Safe, den Gerichts⸗[daß es ſich um den Andree'ſchenſ Portagleſen ee 27.15 26, er Jui 75,50 7626 
anſtaltet am Faſtnachts⸗Dienſtag ein großes] dienern Lüdemann in Bergen a. Rüg. und] Ballon handelt. Fortugieſiche Tabaksobli g . —,— [˖IIaffee Rio Nr. 7 loko 6,50 6,50 
Karnevalsfeſt, deſſen Programm nur humoriſtiſche[ Marquardt in Tempelburg, dem Gefangen⸗Ober⸗ 9% Rumänier 93,85 93,75 N 550 | 550 
BR Kar ll 9 REN aufjeher Fick in F mb dem 1 SFFFEFFFF a 1 — de 1860 RE? — — 10 2 eee 565 | 565 
— Der Referendar Heeſe im Bezirke des Urban in Kowalk das Allgemeine Ehrenzeichen N „ Ruſſen de 1894. e eh! (Springs . 
hieſigen Ober⸗Landesgerichts iſt zum Gerichts- verliehen. — Dem Gerichtsvollzieher Kietzhöfer Schiffsnachrichten. ee et 5 95.30 — Ma 2 Wheat elearz) 00 2,90 
Aſſeſſor ernannt. in Jacobshagen iſt bei ſeinem llebertritt in! Hamburg, 10. Februar. [Neueſte Nach⸗ 4% Sebenn .. ——éæn per März — — 
— Der Strafanſtaltsſekretär Winkel zu den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen] richten über die Sa der Dampfer der 4% Spanier äußere Anleihe... 5410 52,70 per Mai. 4152 41,50 
Naugard iſt zum 15. Februar ds. Is. an das verliehen. Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 2 Convert. Türken 2 0129 23.92 28,82½ per Juli. 42,37 42.25 
Gefängniß zu Elberfeld verſetzt worden. e ieee eee „Armenia“, auf der Heimreiſe, 9. Februar] Türkische Looſe . 118,70 118,00 Kupfer Wenn 18,00 18,00 
eee re az * 1 a n ein 7 ee , | BSD In. E27 | 2836 
ſchulkollegium zu Hannover benachrichtigt, da von Algier na enua. „Auſtralia , 4. cs -m... . .... 4 N acht nach Liverpool. 5 
nach Entſcheidung des Reichskanzlers den nicht Stadttheater. von St. Thomas via Havre nach Hamburg.] 4% ungar. Goldreunte er 5 10 88 1,50 1550 
in ſtaatlichen Lehrſeminarien vorgebildeten Lehr⸗ Gaſtſpiel Agnes Sorma. — War] Caſtilia“, von St. Thomas nach Hamburg, 8. n Bay % 1 
amtskandidaten, welche zur Seminar⸗Ent⸗ das Haus auch bei dem geſtrigen erſten Gaſt⸗ Februar von Havre. „Creſt“, von Baltimore, . ſche Staatsbahn Weizen ſtetig, per Mä ur 
laſſungsprüfung zugelaffen werden und|ipiel von Frau Sorma nicht ausverkauft, ſo 9. Februar in Hamburg. „Galicia“, 8. Februar B N ber Mal 5 ärz. 225 ern 
fie beſtehen, die wiſſenſchaftliche Befähigung für] bewies doch der trotz erhöhter Gaſtſpielpreiſe von St. Thomas via Havre nach Hamburg.] B. de Paris. A Mais ſtetig, per Februar.. | 3550 3 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt nicht zu⸗ ſehr gute Beſuch, daß ſich die Künſtlerin hier] „Helvetia“, 7. Februar in St. Thomas. „Marko⸗ Banque ottomane ............ ork pe Feb eee 
zuerkennen ſei. Dieſe Befähigung ſei den Se⸗ einen großen Kreis von Freunden erworben, mannia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 9.| Credit Lyonnais ...... 8 45 r Februar 9.55, 9, 
minarzöglingen nur mit Rücksicht auf die durch und wenn ſich Frau Sorma hier auch ſchon] Februar in Bremerhafen. „Pennsylvania“, von |Debeers ......... peck ſhort elear. 5.12 ½ 5,12½ 
den ordentlichen Seminarbeſuch gewonnene Vor⸗ wiederholt als „Nora“ vorgeſtellt hat, fie kann Newyork nach Hamburg, 10. Februar Lizard Lang Estrat.,........ a 
bildung gewährt worden. Die öffentlichen Schul⸗ gerade in dieſer Partie ihres Erfolges immer paſſirt. „Serbia“, auf der Ausreiſe, 8. Februar 8 —*ͤ an Wollberichte. 
lehrerſeminare ſeien demnach nur berechtigt, ihren [gewiß ſein, denn wie keine andere entſpricht in Shanghai. „Sicilia“, von Buenos Aires via Su eee — [ Bradford, 10. Februar. Wolle ftetig aber 
eigenen Zöglingen nach beſtandener Entlafſungs⸗ dieſe ihrer Künſtler⸗Eigenart. Sollen wir näher] Barcelona nach Genua, 9. Februar von St. Vin⸗ Wechſel auf Amſterdam tur . ee 80 Se arnen ziemlich 
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Die holländiſ 

gierung iſt jetzt von verſchiedenen When — 
die eventuelle Abhaltung der Friedenskonferenz 
im Haag verſtändigt worden. Die hieſige Regie⸗ 
rung hat die Mächte benachrichtigt, ſie ſehe dies 
mit großer Befriedigung. In hieſigen politiſchen 


Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Kon⸗ 
ferenz nicht vor dem 15. Mai wird ſtattfinden 
können. 

Paris, 11. Februar. Der geſtrigen Kam⸗ 
merſitzung hatte man allgemein mit größter 
Spannung entgegengeſehen; für den Fall der Ab⸗ 
lehnung der Regierungsvorlage waren Straßen⸗ 
krawalle erwartet worden. Aber die befriedigende 
Art des Verlaufes der Sitzung ließ es zu keiner 
Ruheſtörung kommen. Vor dem Palais Bourbon 
waren große Menſchenmengen verſammelt, in denen 
die Reviſionsgegner die Ueberzahl hatten. Man 
erwartete alles von Dupuys Auftreten, der 

ch denn auch in ſeiner beiten Poſition zeigte. 
ine ſeiner Redewendungen rief im Saale und 
auf der Gallerie ſtürmiſchen Beifall hervor; er 
ſagte: „Man hat uns zugerufen: „Ihr ſitzt gut 
und ſicher in Euren Aemtern — warum wollt 
Ihr Eure Portefeuilles riskiren?“ Wir aber 
antworten: „Weil uns die Ruhe Frank⸗ 
reichs theurer iſt, als unſere eigene!“ 
Nachden Dupuy geendet hatte, verließen 
etwa zweihundert Deputirte den Saal, und 
Pelletan mußte deshalb vor halbleerem Hauſe 
ſprechen. In Wandelgängen der Kammer 
machte ſich eine ſehr animirte Stimmung bemerk⸗ 
bar. Millerand und Pelletan vertraten die Oppo⸗ 
fition ; größeren Eindruck machte die Mittheilung 


„| Millerands, daß man mit der Verdächtigung der 


beiden anderen Kaſſationshofskammern bereits be⸗ 
gonnen habe, daß die Namen ſchon allen Polizei⸗ 
ſpitzeln ausgeliefert ſeien und daß man ſich auf neue 
ufregungen gefaßt machen könne. Pelletan 
tadelte die Offiziere wegen ihrer Theilnahme an 
der Unterſuchung gegen die Strafkammer. — 
Loew und Manan ſind vorläufig für das ganze 
Doſſier verantwortlich. 
ris, 11. Februar. Zur Feier des 
geſtrigen Kammervotums hatte die „Libre parole“ 
illuminirt und geflaggt. Eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge verſperrte den Boulevard Montmartre 
und ſchrie abwechſelnd: „Hoch! die Armee!“ 
und „Nieder mit den Juden!“ Wie in den letzten 
Tagen der Dreyfus⸗Hetze. Die von der Re⸗ 
ierung erwartete Beruhigung der öffentlichen 
Meinung ſcheint alſo wenigſtens bei den Anti⸗ 
ſemiten nicht Platz greifen zu wollen. 

Zaris, 11. Februar. Der „Gaulois“ ver⸗ 
öffentlicht einen Plan der neuen Vertheidigungs⸗ 
werke, welche von England im Kanal von 
Briſtol zur Ausführung kommen ſollen. Darnach 
werden vier neue Häfen mit Schnellfeuerkanonen 
auf vierzehn Kilometer Tragweite verſehen. 
Außerdem werden unterſeeiſche Torpedos gelegt 
werden. 

Rom, 11. Februar. Don Carlos weilt hier 
inkognito. Es gelang ihm nicht, vom Papſt in 
Audienz empfangen zu werden. Don Carlos iſt 
über die Haltung ſeiner Getreuen nicht befriedigt 
und erklärte, die Agitation hätte ſchon längſt be⸗ 
ginnen müſſen, jetzt ſei es zu ſpät. 


— 


